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MaRnahmen der Bildungsreform in Osterreich anno 2017

Nach der Hochschulreform soll nun die Grundschule in Osterreich einer Bildungsreform unterzogen
werden. Argumentiert wird dieser Reformbedarf mit dem Hinweis auf gesteigertes Wissen und
hoheren Anforderungen im Berufsalltag. Durch bessere Ausbildung soll das Versagensrisiko im
Leben gesenkt werden.

Der eigentliche Beweggrund diirfte aber in der globalisierten Wirtschaft und in der von dieser gefor-
derte Mobilitit liegen. Diese Wirtschaft und die Fluchtbewegungen erodieren die gewachsenen So-
zialgemeinschaften, die Lebenswelten und ihre Wertestrukturen.

»Aktuell versucht die Europdische Union unter dem Programm FEducation for
Democratic Citizenship die europédische Bevolkerung auf einen, von Staatschefs und
Non Gouvernmental Organisations (NGOs) festgelegten Wertekanon der
biirgerlichen Verantwortlichkeiten im Sinne einer gesteigerten Wirtschaftskraft in
einem zentralistisch verwalteten Staatenverbund einzuschulen. (Friedhuber 2014, S.
162)

Eines der Ziele dieser EU-Programme scheint dabei auch zu sein, die Schulen und Bildungsinstitu-
tionen einerseits international zu normieren und sie anderseits im Sinne der globalisierten Wirt-
schaft verwertbar zu machen.

So wurde zuerst ein Metrik-System zur Schulbewertung eingefiihrt. Es wurde dabei das Qualitéts-
modell EFQM (EFQM = European Foundation for Quality Management) der produzierenden Be-
triebe herangezogen.

Dann wurde unter dem Titel der Selbstverwaltung das Hochschulwesen gemill diesem Modell
umgebaut. Im Hochschulwesen selbst wurde, um Bildungsangebote kompatibel zu gestalten, ein
System fiir Leistungsanrechnungen — das System der ECTS (ECTS = European Credit Transfer
System) - installiert. Die Hochschulstandorte selbst wurden einem Ranking unterworfen, um sie zu
bewerten — kurz: das Hochschulbildungssystem wurde durchgéngig operationalisiert. Dies ohne
Riicksicht darauf, dass viele Komponenten gar nicht operationalisierbar sind — etwa Bildung selbst.
Diese Komponenten werden eben durch Rankings ersetzt.
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War die urspriingliche Absicht der ECTS und der ECVET (ECVET = European Credit System for
Vocational Education and Training) tatsdchlich auf Niederschwelligkeit im Zugang zu hdoherer
Bildung gerichtet (etwa durch Anerkennung von informalen Bildungsverldufen im Curriculum der
formalen Bildungsinstitute), so wurde das System inzwischen zu einer Zugangsrestriktion. Der freie
Universititszugang flir Absolventen der Gymnasien etwa wurde durch Aufnahmepriifungen,
STEOP (STEOP = Studien-Eingangs-Orientierungsphase) sowie durch Pflichtpraktika erschwert.
Die Anerkennung von informal erworbenen Kenntnissen ist kaum gegeben.

Im Grundschulwesen laufen die Vorgénge nun zeitverzogert dhnlich. Um den Umbau auch hier vor-
zubereiten, wurde mit der Einfiihrung von Schul- und Schiiler - Rankings (z.B. PISA = Programme
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for International Student Assessment). Diese Vorgénge weisen alle darauf hin, dass die publizierten,
auf Bildung, Wissen und Wertevermittlung abgestiitzten Argumente lediglich publizistische Stilele-
mente sind. Ziel diirfte ein Schulsystem nach anglo-amerikanischen Vorbild sein, das sich auch ver-
markten ldsst. Das Ideal der Aufkldrung, die Menschen umfassend zu bilden, wird damit aufgege-
ben.

Dieser Umbau wird mit einem massiven Konvolut an Rahmenorganisationen, Programmen, Gremi-
en und Schlagworten durchgefiihrt, sodass kaum ein Mensch — ob Eltern oder Lehrperson — einen
Uberblick erlangt. Selbst die Regierungsstellen in Osterreich arbeiten mit dieser Begriffsverwir-
rung: so gibt es seit 2016 ein Bundesministerium fiir Bildung das etwa in der Liste der Gsterreichi-
schen Bundesministerien im Internet nicht zu finden ist (siche: WienKonkret). Dieses Ministerium
scheint je nach Propagandabedarf umbenannt zu werden (siehe: austria-forum). Auch dies ist ein
Hinweis, dass hier nicht Bildung im Zentrum steht sondern dass eher bildungsferne Interessen
umgesetzt werden.

In einer, vom Bundesministerium fiir Bildung bezahlten Kampagne mit halbseitigen Inseraten in der
Tageszeitung Osterreicher soll die Bildungsreform der Bevdlkerung nahe gebracht werden. Unter
dem Inseratentitel ,,Die Ganztagsschule: Chancengerechtigkeit fiir alle” (Osterreicher 2016a, S. 21)
nennt das Ministerium folgende Bildungsvorteile:

»Ganztigige Schulformen schaffen die besten Voraussetzungen fiir die bestmogliche
Forderung der Talente und Stirken aller Schiilerinnen und Schiiler, gleichzeitig wird
dadurch die Vereinbarkeit von Beruf, Familie und Freizeit erleichtert.” (BMB 2016a,
S.21)

Mit keinem Wort wird erwéhnt, warum eine ganztigige ,,Schulform [...] die besten Voraussetzungen
» (BMB 20164, S. 21) schafft. Ebenso ist es fiir mich unklar, warum dadurch, dass die Schiilerinnen
und Schiiler bis 16 Uhr in betreuten Anstalten verbringen miissen, eine bessere Vereinbarkeit von
Freizeit erreicht wird — die Freizeit wird hier einfach gekiirzt. Klar ist, dass damit die Berufstitig-
keit der Erziehungsberechtigten unterstiitzt wird.

In der zweiten Einschaltung mit dem Titel ,,.Die beste Bildung fiir alle Schiilerlnnen* (BMB 2016b,
S.11) werden konkrete BildungsmaBBnahmen genannt:

»[F]ur auBlerordentliche Schiilerlnnen kénnen nun auch fiir die Dauer von maximal
zwei Jahren zu je 11 Wochenstunden Sprachstartgruppen in geblockter Form sowie
klassen-, schulstufen-, schul- oder schularteniibergreifend anstelle der vorgesehenen
Pflichtgegenstinde eingerichtet werden.” (BMB 2016b, S. 21)

Diese Mallnahme klingt eher wie eine versteckte Integrationsmaflnahme als Bildung fiir alle. Soll
doch dabei anscheinend der Regelunterricht in allen anderen Féchern zugunsten eines Sprachunter-
richts ausgesetzt werden. Der Text ist allerdings so unspezifisch formuliert, dass sich kaum konkrete
Schliisse ziehen lassen — auch ein Hinweis dafiir, dass es sich um reine Propaganda handelt.

Bezeichnender Weise ist die aktuelle Ministerin fiir Bildung, Frau Sonja Hammerschmid, eine ge-
wesene Universititsrektorin. Ich vermute daher, dass die Frau Ministerin nun das allgemeine Schul-
wesen nach dem im Hochschulsektor erprobten Konzept der Autonomie dem Umbau 6ffnen wird.
Gleich wie im Universitdtssektor wird dann eine Schulplatzbewirtschaftung und ein Abspalten von
O6konomisch lukrativen Sektoren moglich werden.

Seite 2 von 3 Bildung UWerte. odt™ 26.08.18



Vorlesung 111.001 Gesellschaft - Bildung - Werte Univ.-Prof. Dr. LeopoldNeuhold
Essay Bildungsreform in Osterreich Mag. Wolfgang Friedhuber

Ziel scheint es zu sein, eine fiir die globalisierte Okonomie flexibel einsetzbare Personalmenge zu
produzieren und den Eliten weiterhin Bildung durch Privatinstitute zu ermoglichen. Kernelemente
der Bildung fiir die Massen sind dabei die sogenannten Handlungskompetenzen und die Willigkeit
zur weltweiten Verfiigbarkeit.

Wiren individuelle Bildungsziele der Hintergrund der MaBBnahmen, so miissten wenigsten ein paar
der lidngst bekannten piddagogischen Maflnahmen erwdhnt werden - etwa: Unterricht in der
Muttersprache der Schiiler, Fremdsprache als Zweitsprache, Freiraum zur Entdeckung von
Neigungen und Interessen. Pddagogisch erprobte Formen sollen hier nur stichwortartig aufgezahlt
werden: Montessori-Pddagogik, Waldorfschule, Summerhill — aber auch der klassische Unterricht,
wie er in Osterreich bis ca. 1970 durchgefiihrt wurde — all dies zusammen mit einer sozialen
Umwelt, die den Menschen und seine Sinn-Findung in das Zentrum stellt wére zu erwarten - und
nicht das 6konomisch zentrierte Zurechtrichten des Menschen als Ressourcen.

Literatur:

Friedhuber, Wolfgang (2016) Pddagogische Professionalisierung in sdkularen Demokratien. Analyse der Ursache
fiir die Ausweitung der pddagogischen Betreuung hin zum lebensbegleitenden Lernen. Saarbriicken: Aka-
demikerverlag.

BMB (2016a): Die Ganztagsschule: Chancengerechtigkeit fiir alle. Bestmdgliche Férderung fiir alle Kinder. Os-
terreicher, 23.Dezember 2016.

BMB (2016b): Die Beste Bildung fiir alle SchiilerInnen. Vom Kindergarten in die Volksschule. Osterreicher, 30.
Dezember 20116

WienKonkret: http://www.wien-konkret.at/politik/bundesregierung/ministerien/; Zugriff am 9.2.2017.

Austria-Forum: http://austria-

forum.org/af/Wissenschaft und Wirtschaft/Oeffentliche Einrichtungen/Bundesministerium f%C3%BCr_
Bildung_und Frauen; Zugriff am 9.2.2017.

Seite 3 von 3 Bildung UWerte. odt 26.08.18


http://www.wien-konkret.at/politik/bundesregierung/ministerien/
http://austria-forum.org/af/Wissenschaft_und_Wirtschaft/Oeffentliche_Einrichtungen/Bundesministerium_f?r_Bildung_und_Frauen
http://austria-forum.org/af/Wissenschaft_und_Wirtschaft/Oeffentliche_Einrichtungen/Bundesministerium_f?r_Bildung_und_Frauen
http://austria-forum.org/af/Wissenschaft_und_Wirtschaft/Oeffentliche_Einrichtungen/Bundesministerium_f?r_Bildung_und_Frauen
http://austria-forum.org/af/Wissenschaft_und_Wirtschaft/Oeffentliche_Einrichtungen/Bundesministerium_f?r_Bildung_und_Frauen
http://austria-forum.org/af/Wissenschaft_und_Wirtschaft/Oeffentliche_Einrichtungen/Bundesministerium_f?r_Bildung_und_Frauen
http://austria-forum.org/af/Wissenschaft_und_Wirtschaft/Oeffentliche_Einrichtungen/Bundesministerium_f?r_Bildung_und_Frauen
http://austria-forum.org/af/Wissenschaft_und_Wirtschaft/Oeffentliche_Einrichtungen/Bundesministerium_f?r_Bildung_und_Frauen
http://austria-forum.org/af/Wissenschaft_und_Wirtschaft/Oeffentliche_Einrichtungen/Bundesministerium_f?r_Bildung_und_Frauen
http://austria-forum.org/af/Wissenschaft_und_Wirtschaft/Oeffentliche_Einrichtungen/Bundesministerium_f?r_Bildung_und_Frauen
http://www.wien-konkret.at/politik/bundesregierung/ministerien/
http://www.wien-konkret.at/politik/bundesregierung/ministerien/

	Maßnahmen der Bildungsreform in Österreich anno 2017
	Literatur:

